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Katholis&xe Aktion verlieren uns leicht ın langen, gelehrten Re-
den, Tagungen, problemgeladenen SchriftenZwi.schefi Abfall und Bekehrung. bbı Go- und kritischen Besorgtheiten die schwere

din un seine Pariser Mission. Darstellung Lage der Kirche, daß 13098 der Weg VO.
un Übersetzung VOILL He CD Geleit- Wort ZU. Werk weiıt sich dehnt
wort VO:  - Dr. Michael Keller, Bischof diese Zeitschrift 141 9 144
Münster. (260 <} Offenburg, Dokumente- 11949 IR Demgegenüber kann dieses
Verlag. Brosch. 6.75 sich 19008 für amerikanische Verhältnisse SC-VWie der Bischof VO:  — Münster Sagt, bedarf schriebene Buch Anla{fß ernster ber-

keiner Rechtfertigung, daß das berühmte prüfung uUuNlseTrTer eigenen Arbeitsweise werden.
Buch VO! Abbe Godin ‚ äst Frankreich Mis- Da spricht zunächst einmal ein männliches
sionsland ?**, das drüben ıne Hunderttau- beinahe möchte INa SaSC Jungenhait fri-
send-Auflage erzielte, 1U uch in deutscher sches Vertrauen: daß ın dieser bösen, VOILI -
Sprache erscheint. Viele werden begierig derbten Welt die Grunde anständigendanach greifen. Denn wWwWEeNnn auch nicht alles, Menschen Lande doch iın der Überzahl
wäaäas bei steht, einfach auftf deutsche sind; daß nNnu:  zl gilt 81E zu entdecken, A
Verhältnisse übertragen werden darf, kön- wecken, ZU Mithelfen NZUTFESECN ; VOLFr allem,
NCn wır doch den Geist brauchen, der seine daß 1€8 alles möglich ist. Zweitens, dazu
Schritft durchflammt. Es ist der Geist scho- braucht keinen Verein miıt Vor-
nungsloser Wahrhaftigkeit un!: eines glühen- standschaft und Ausschüssen, Mitgliederbei-den apostolischen Willens. Die Schrift bbe trag und Briefbogen mıiıt Aufdruck; dazu
Godins ıst alles andere als ıne geruhsame braucht keine großangelegten Organisa-Lektüre. Sie ist keine Literatur, sondern Auf- tionen mıiıt Generaldirektoren, Generalsekre-
rutf ZU Tat und Zeugnis VO!  - Leben Möchte taren, Büros und Dienststellen, keine Zeit-
S16 W16 eine Fackel iın viele wagemutige schriften och Tagungen miıt gelehrten Ab-
Herzen Tallen un: ihnen Bewußtsein handlungen und „Pphilosophisch-theologischen
bringen, welche Verantwortun WIT risten Analysen der kirchlichen Situation heute*‘*,
für I1SCTEC Brüder außerhalb der Kirche tra- Dazu braucht NUr, dafß jeder Gutgewillte
SCH. Wer dieses Buch liest, der spurt: 1iıne täglich eLwas Gutes tut. „Wenn inster
KEntscheidungsstunde für die christliche Ver- ıst, ıst besser, eiIne Kerze oder auch ı91538

kündigung hat geschlagen. Rene Michel e1in Zündhölzchen anzuzünden als über die
hat der deutschen Ausgabe 1ine Seiten Finsternis jJammern oder problemati-starke Lebensskizze des ıel früh Verstor- sieren“‘. och eın wertvoller Hinweis, Sanzbenen bbe Godin vorangestellt. In einem zufällig aus der reichen Külle herausgegrif-
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Anhang berichtet über die ‚„Mission VO.  - ten „Eltern, Schulleiter un: Lehrer 81
Frankreich‘“‘ un die ‚„„‚Mission VonNn Paris°®°. 103808 allzu oft (  O ausschließlich damit be-
ist eın abgerundetes Werk geworden. Dem schäftigt, die Jugend schützen,; daßl 816
Dokumente- Verlag gebührt Dank, dafs Selbsterhaltung, Selbstheiligung, Selbstent-

würdiger Aufmachung herausgebracht faltung und Selbstzufriedenheit überbetonen.
Hillig ÖOÖhne etwas Böses AI wollen, vermitteln 816

den Kindern den Eindruck, alg hätten diese
Du kannst die Welt verwandeln. Von Ja- Nur die eine Mission 1mm eben S1C.
N® ] le M übersetzt VOIL Dr. Reu- S1C. selbst kümmern. W ıe wen1ig erken-
bel 440 S Nürnberg 1951, Sebaldus-Ver- Nen S1€, da{fs dies IlU.  P eın 'eil des Christseins
lag. In 9.60 ist, und da{fß S1€, WCI1LN 316 versäumen, die.

Ein nicht gewöhnliches Buch Der Verfas- Külle der Botschaft Christi weiterzugeben,
SCr hat ın USA die Christopher-Bewegung ihren Kindern die Flügel beschneiden, 816
1Nns eben gerufen, .1ne neuartige, wirksame, abschließen, S16 des reicheren un bedeut-
sehr amerikanische Korm der Katholischen SamneTeN Lebens berauben. Recht oft gehenAktion; 831e arbeitet dort miıt beachtlichen S1e  A 19808 mıiıt halber Kraft durchs Leben, wäh-
KErfolgen, während S1€ bei uns Nnu. TST durch end S16 mit vollen Segeln tfahren könnten‘‘.
diese Übertragung näher bekannt der - Solche Sätze geben denken, nicht NUu: für
schlossen wird Voraussichtlich WIT:  d der die Jugendbildung, sondern ebenso für die
deutsche Leser ber einige unverkennbare Erwachsenenformung. Der 81C.  h richtige
‚„‚Amerikanismen“‘ S1C. beunruhigen oder Gedanke: mal  a mMUusse TST für se1ine eigeneBewußtsein sSeiINeETr Überlegenheit verächtlich Seele SOr CIL, bevor 19057881 apostolisch 81C. der
die Nase rümpfen. Es waäare jedoch bedauer- Seelen anderer annehme, wird bei allen Lalen-
lich, ber solchen Nebensächlich- werken immer wieder betont. Vergessen wird,
keiten das wesentliche, alles beherrschende da{fß geübten, VO!  - ott n1e hne Gnade
Anliegen des Buches übersehen würde. Jeder gelassenen Apostolat die eıgene Seele
Kenner un: Freund des Laienapostolates weil machtvollsten wächst. bleibt oft das best-

gemeinte Laienwerk ‚„Innendienst“ stek-aus täglicher Erfahrung uch NSCTIEC

eigentümlichen deutschen Hemmungen: WILr ken Unsere Heiélabende aller Gruppen soll-
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ten das Buch durchbesprechen ; 63 ist HY den. Die bleibenden Ergebnisse des Natur-
schaulich, frisch erzählend geschrieben; es rechts liegen tür den Verfasser „nicht
wWÄT: verwunderlich, nicht Zu WIT. axiologischen Kerngebiet, sondern 1 onto-
San eTCI Formen der Reich-Gottes-Arbeit logischen Rand ebiet‘‘; denn 6! nat aufge-

esetzgeber ‚„bestimmte sach-’CR! würde. Zeiger W zeigt, da{fß der
logische Strukturen Objekt sSeiINeTr Rege-
Iun beachten mu{ und daß ‚C

Rechtswissenschaft rheiten der sachlogischen Sphäre” g C,
die den Gesetzgeber wenigstens ‚„„relativ“” 111

Naturrecht und materiale Gerechtigkeit. on der Weise binden, dafß M sich unier VOI' -

schiedenen sachlogischen Möglichkeiten fürHans Welzel. 200 9i Göttingen 951
eiINe entscheiden und damıit „Tarbe beken-Vandenhoeck und Ruprecht. DM 12.830

8  ü  1  he  1Ne Des rechung der vorliegenden Arbeit nen““ muß. Diese „Wahrheiten‘‘, die eın
nu ß ZWI1SC der historischen Darstellung geschlossenes System bilden, sondern „punkt-
der Problematik des Naturrechts und der förmi den ZUNZCI tAechtsstoif durchsetzen““
ecigenen vechtsphilosophischen Theorie des und iıhm den „bleibenden IHalt* gehben, aind
Verflassers unterscheiden. 48 Welzel ZWEL- das „bleibende Objekt“ der Rechtswissen-

schaft; die Arbeit des Naturrechts, 16Tellos iın vollendeter Wei ‚clungen, das
Ringen Jer Jahrhunderte 16 Lösung der Welzel geschichtlich darzustellen versucht
Pilatusira nach dem »86n des Rechts hat, „fruchtbar ZA1 machen*‘, bedarft 15} 861-
und damit „nach den materialen Prinzi- Ansicht nach „CINGr 4  ANZ ancdcderen ‚Über-
pien des richtigen sozialen Handelns‘® 1n windung‘ des Positivismus, als heute HO«
eiNnem kurzgefaßsten Überblick über Av6 111 - meinhin efordert wird nicht des Rück-
zelinen Lehren einer „materialen Rechts- grifis U ın irgendwie geartetes überpos1-

eschichtlichen ZATE {1Ve8S ‚Recht‘, das allzuleicht ZUT Auflösungethik® ın ihren ge1lstes
sammenhängen darzuste]|len. uch die der grenzsetzenden Funktion des wirklichen
rechtsphilosophischen Anschauungen Welzels Rechts führt, sondern der Herausarbeitung
nicht teilt, wird OI diesem geistvollen Auf- der sachlogischen Strukturen, cdie J6 C

riß eEINeEr Geschichte des Kernproblems jeder siıtıven Regelung VOL egeben sind.  c ImpO  Gı unde cehrt hier We ze } erkenntn1s-Rechtsphilosophie viel Anregung empfangen. theoretischen Gedanken Hermann CohensBedenken mas 1 hegen ZCRCH eine allzu-
zurück. Die Gefahr, da{fs 6r dabe1 ebensognoße Betonung des Unterschieds zwischen

dem „ideellen‘“‘ Naturrecht, {für das das We- W16e Kelsen ın seiNner ‚reınen Rechtslehre*®®
SeI des Menschen ‚OI der Vernunift her be- 8S1C. ın einem „„CXCES de logique*”, einem iUrı-
400000008 ist, und den verschiedenen Kormen stischen Log1izismus und Begriffsmetho olo-
des ‚„„existentiellen“‘ Naturrechts, das C0701 g1smMus ausweglos festläuft, ıst groß. Wer
vorrationalen Willensakten oder Triebimpul- dieser Gefahr erliegt, begıbt sich nicht 1Ur

etwa, bei Welzels Terminologie 7} blei-SeEI1 ausgeht. Schwerere Bedenken noch InNUıL
111 die allzukurze Behandlung des ben, 1US eiınem Kerngebiet des Rechts
Mittelalters anmelden: Die eıt zwischen nicht blofß des Naturrechts ın eın Rand-
Augustinus und 'T ’homas VO: Aquıin ist über- gebiet, sondern OT verwechselt dann Kern-
gangen, die T’heorie des Aquinaten uSs dem gebiet un Randgebiet. Das aber iıst Sünde

wider den Geist der Rechtsphilosophie.geistesgeschichtlichen Zusammenhang elöst
und vielleicht deshalb ın ihren ielen

Kritik der Rechtswissenschaft. Vion HKranz1Ur unvollkommen erfaßt. In seinNer rechts-
philosophischen Doktrin, die Hintergrund Je rusalem. 479}  55  9 5 Frankfurt 11M;6 |
und Ausgangspunkt der historischen Darstel- Joset Knecht arolusdruckerel. DM
lung ıst, bekennt sich Welzel zunächst Hätte ich dem vorliegenden Werk einNe
einer CNSEN Verbindung VO. Sittlichkeit un Überschritt geben mUussen, hätte ich ‚„„‚Rechts-
techt: ‚„Die materiale Rechtsethik (Gerech- soziologie 3  als Rechtsphilosophie”” gewählt. Ks

nandelt sich dem Vieerfasser, wWw1e er selbsttigkeitslehre) ist ın Ausschnitt 1LUS der —

terialen Sozialethik‘® Die ‚materialen Hand- sagt, erster Linıe darum, mittels der
lungsziele” des Menschen müssen „objektiv soziologischen Methode di Rechtswirklich-
sinnvoll** se1n können, „ WE der subjektive keit ın jenen grofßsen Zusammenhängen /Ä

Akt einen Sinn haben sol1°* Nicht „Notwen- sehen, die die Rechtswissenschaft mit der
Verwelsun Z  au d den ‚Willen des (Gesetz-dig erweisbar“ ıst dagegen nach elzels
gebers’ VeOeLr hatte‘*. An Hand einer nichtAnsicht, ‚„welches die mater1ialen Zaiele des
immer überzeugenden, ber geistvollenHandelns sind®®. Der Vertlasser lehnt die nt-

worten ab, die auf diese Krage die Antike Kritik der roßen rechtsphilosophischen Strö-
eutschland se1it NMlıtte des Jh(Ideenschau uınd Entelechie), die Scholastik iın

ott als das höchste Gut) un die Auf- entwickelt Jerusalem systematisch se1ine
lärung (der Mensch) gegeben haben. Im e1gene Theorie 70)081 Wesen des Rechts. Aecht

Diesseits, 1n der sinngebenden „Autonomie* ist tür 1|  hn nicht UT, und nicht ın erster LEA
nl1e, „geistige Wirklichkeit‘“, sonder' „recht-der Kinzelpersonen, mu{fß, glaubt Welzel,
iches Verhalten‘®‘. ‚„„Die Zugehörigkeiteine Rechtsphilosophie der Zukunft das

antastbare Gut menschlichen Handelns tin- Rechtsordnung erscheint 1ın dem Verhal-


